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Heimweg am See

Müde am See entlang nach Hause gehen
In später, stiller Nacht und ganz allein,
Am Quai zum andren, fernen Ufer sehen

Im Schein der Sterne, die so kalt und rein.

Die Wellen netzen dumpf die Ufermauern,
Die Schwäne schlafen auf der schwarzen Flut,
Ach, eine Nacht, allein, kann ewig dauern,
Wärst du bei mir, ich fasste neuen Mut.

Der See und seine nächtlich dunkle Breite,
Sie trennen mich von dir und deinem Sein.
Doch meine Sehnsucht schwingt sich in die Weite:
Ich möchte wieder deinem Lager nahe sein.

A. von R.

UMSONST
Ich weiss, es ist vorbei und aus,
Ich hoffe nur auf innre Ruhe,
Ich leb' in meinem stillen Haus,
Ich löse niemand mehr die Schuhe.

Der Andre löste sich von mir,
Der Andre folgte neuen Spuren,
Der Andre lebt nicht mehr in mir,
Der Andre hört nun fremde Uhren.

Er hörte meiner Uhren Schlag,
Er schenkte meinem Dasein Fülle,
Er brachte Licht in meinen Tag,
Er wurde meines Daseins Hülle.

Ich wurde hell in seinem Schein,
Ich blühte auf in seiner Liebe,
Ich iiberliess mich seinem Sein
Und betete

— umsonst —
dass er mir bliebe.

A. von R.
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